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Jetzt ist es offiziell: Der Bau der Sternwarte in St. Johann am 
Wimberg hat begonnen! Die Geschichte hinter dem Projekt 
soll im Folgenden erläutert werden:

E-Mail vom 13.2.2022:
Sehr geehrtes Austronomie-Team! 
Ich hab ein etwas ausgefallenes Anliegen: In den vergangenen 
Jahren habe ich eine Sternwarte bestehend aus einem 710 mm 
Newton Teleskop + Gabelmontierung (beides von Richard 
Gierlinger) mit Optik von Alluna Optics und einen dazu pas-
senden Schutzbau, bestehend aus Technikcontainer und Kuppel 
gebaut. Ursprünglich war der Plan, die Sternwarte in Kreta 
aufzustellen, was aber dann wegen dem Grundeigentümer ge-
scheitert ist. Nach einigen Versuchen in Österreich – was an der 
nicht Erlangbarkeit der Baubewilligung gescheitert ist – hab ich 
jetzt die Nase voll. 
Somit wäre das System entweder zu verkaufen (ich würd‘s güns-
tig machen…) oder an einen Verein spenden, ich würde dann 
auch beim Aufstellen und der Finanzierung helfen – gegen Mit-
benutzung. 
Anbei ein paar Fotos zur Illustration. Die Komponenten stehen 
im Moment bei mir „auf Halde“. Besichtigung und detaillierte 
Unterlagen jederzeit gerne möglich.
Falls Sie in der Comunity jemanden kennen, für den das eine 
günstige Gelegenheit wäre, bitte gerne!
 Liebe Grüße, Andreas Auer.

Suche nach einen geeigneten Platz:
Nachdem wir über einige Aufstellungsmöglichkeiten ver-

fügen, nahm die Vereinsleitung das Angebot dankbar an. Bei 
der Besichtigungsfahrt zum Besitzer hielten wir Ausschau 
nach dem Aufbau (siehe Foto). Doch diese zeigten nur den 
Probeaufbau und die Sternwarte war wieder zerlegt gelagert. 
Beeindruckt von der Sternwarte ging es nun ans Werk, den 
richtigen Standort zu finden. Natürlich drängte sich sofort die 
Hohe Dirn mit den idealen Bedingungen auf. Der erste Rück-
schlag kam allerdings schnell, da der Pächter am Starpark 
Hohe Dirn keine weiteren Sternwartegebäude erlaubt.

Gramastetten war nur bedingt geeignet und die allerletzte 
Möglichkeit wäre die Aufstellung neben der Kepler Stern-
warte in Linz. Beide Orte wären allerdings eine absolute Not-
lösung. So ging die Suche weiter. Mit Hilfe von Siegi Ganser 
rückten als nächstes die Gemeinden St. Peter und St. Johann 
in den Vordergrund. In St. Peter waren ja schon einige Privat
sternwarten in Betrieb. Nach persönlicher Vorsprache bei den 
beiden Bürgermeistern stellte sich schnell heraus, dass geeig-
nete Aufstellungsorte nicht so leicht zu finden sind.

Siegi erinnerte sich, dass es in St. Johann eine Widmung 
für eine Sternwarte geben muss, die vor einigen Jahren von 
Dietmar Hager initiert wurde. Nachforschungen im OÖ. 
Raumordnungsplan (DORIS) ergaben tatsächlich die Sonder-
widmungsfläche: Sternwarte (siehe unten). Nach der Besich-
tigung vor Ort schienen damit alle Probleme beseitigt zu sein 
und der Aufstellung sollte nichts mehr im Wege stehen. Nur 
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noch mit dem Grundeigentümer (Pfarrpfründe der Diözese 
Linz) musste einvernehmen hergestellt werden. Die Urlaubs
zeit verzögerte die weitere Bearbeitung. Der Grund für die 
Verzögerung im Herbst war laut Auskunft der Gemeinde, dass 
noch keine Reaktion der Diözese erfolgte. Intensive Nach-
forschungen ergaben: Seit März 2009 gibt es einen gültigen 
Pachtvertrag zwischen der Gemeinde und der Diözese über 
die Errichtung einer Sternwarte! Dieser musste zuerst gelöst 
und ein neuer Vertrag mit der Kepler Sternwarte abgeschlos-
sen werden, voher konnte keine Bauanzeige erfolgen. Die Fei-
ertage und der Jahreswechsel verzögerten die Ausarbeitung 
des neuen Vertrages. Im Frühjahr 2023 war es dann soweit. 
Mit Unterstützung unseres Mitgliedes und Baumeisters, Ing. 
Johann Bachlmayr waren alle Unterlagen für die Bauanzeige 
fertiggestellt und unterschrieben. Wieder war die Freude zu 
früh, den die Sachverständige der Gemeinde St. Johann be-
stand auf einen Einreichplan, da es sich um ein mehrstöckiges 
Gebäude handelt. Der Hinweis, dass für die Errichtung bei 
den Sternwarte-Projekten in Gramastetten und auf der Hohen 
Dirn eine Bauanzeige genügte, reichte ihr nicht. Nun musste 
der längere Weg über den Einreichplan, der Baubeschreibung, 
einer bauausführende Firma und Bauverhandlung beschritten 
werden. Für die notwendigen Unterschriften in 5facher Aus-
fertigung (2 x Verein, 1 x Planungsbüro, 1 x bauausführende 
Firma und kirchenrechtliche Zeichnung durch die Diözese 
machte eine kleine „Rundfahrt“ durch Oberösterreich mei-
nerseits notwendig. Durch die persönliche Abgabe der unter-
schriebenen Dokumente konnten vor Ort auf der Gemeinde 
zusätzliche Anforderungen der Sachverständigen geklärt 
werden. Die Zeit für die Bauverhandlung verstrich. Nachfrage 
bei der Gemeinde ergab eine zusätzliche Forderung der Na-
turschutzbehörde, die jedoch so abgemildert werden konnte, 
dass der uneingeschränkte Betrieb der Sternwarte möglich 
wird. Die Bauverhandlung erfolgte vor Ort am 9.5.2023 und 
die Baubewilligung wurde am 20.6.2023 erteilt. Somit konnte 
nach Abwarten der gesetzlichen Einspruchsfrist mit dem Bau 
begonnen werden. Fortsetzung folgt, Günther Martello


